
 

Kontrollbericht Forstlicher Pflanzenschutz 
2025 

Das Bundesamt für Wald ist nach § 3 Abs. 2 des Bundesgesetzes über Maßnahmen 

zum Schutz der Pflanzen vor Pflanzenschädlingen (Pflanzenschutzgesetz 2018) StF: 

BGBl. I Nr. 40/2018 (NR: GP XXVI RV 138 AB 166 S. 28. BR: AB 9984 S. 881.), die 

zuständige Kontrollbehörde für Einfuhr von hinsichtlich forstlicher Pflanzen und 

Pflanzenerzeugnisse oder sonstiger geregelter Gegenstände gemäß dem Anhang des 

Forstgesetzes 1975, einschließlich Verpackungsmaterial aus Holz aus Drittländern. 

Ebenso fällt die Erstellung von Ermächtigung zur Einfuhr von Material für 

Forschungszwecke gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2019/829 sowie die Kontrolle der 

Einhaltung der einschlägigen Bestimmungen in die Zuständigkeit des Bundesamtes für 

Wald.   
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1. Kontrollplanung 2025 

 

 
1.1 Kontrollplanung von Verpackungsmaterial aus Holz 
 

Die Kontrollplanung erfolgt, im Falle von Verpackungsmaterial aus Holz, auf Grundlage der 

Durchführungsverordnung (EU) 2024/288. Die genannte Verordnung legt 

Mindestkontrollfrequenzen von Verpackungsmaterial aus Holz mit bestimmtem Ursprung 

für definierte Produktgruppen fest. Die Definition der Länder-Produkt-Kombination sowie 

die Festlegung der Mindestkontrollfrequenz erfolgt im Zuge von EU-Arbeitsgruppen unter 

Einbindung von nationalen Expert:innen. Die Geltungsdauer der oben genannten 



Durchführungsverordnung ist bis 31.12.2026 begrenzt. Die detaillierte risikobasierte 

Festlegung der Kontrollen wird vom Bundesamt für Wald auf der Grundlage von 

bestehenden Daten sowie Warenströmen festgelegt. Um definierte Waren in Österreich zu 

verzollen, muss ein gültig unterfertigter und positiver Bescheid des Bundesamtes für Wald 

vorgelegt werden. Der Antrag auf Kontrolle hat durch den/die Anmelder:in im dafür 

eingerichteten nationalen Meldesystem zu erfolgen. Der seitens des Bundesamtes 

gewählte risikobasierte Ansatz bezieht sich hierbei vorwiegend auf die Datengrundlage der 

Feststellungen über Nichteinhaltung der ISPM 15 Vorgaben und Schädlingsfunden im 

Zusammenhang mit dem Exporteur. Zusätzlich fließen Informationen zu Handelsvolumina 

und Produktdistribution in die Festlegung der physischen Kontrolle ein. Dadurch entsteht 

ein risikobasierter und wirkungsorientierter Ansatz, der die Einschleppung von 

Schadorganismen verhindern soll.  

 

 

1.2 Kontrollplanung von Pflanzen und Pflanzenerzeugnissen  
 

Die Kontrolle von Pflanzen und Pflanzenerzeugnissen folgt einem anderen Ansatz. 

Pflanzliche Produkte die im Anhang XI A der Durchführungsverordnung (EU) 2019/2072 

gelistet sind, und ihren Ursprung bzw. Herkunft ein nicht-EU Land ist, fallen in eine 100%ige 

Kontrollfrequenz. Dementsprechend werden bei allen Sendungen, die beim Bundesamt für 

Wald angemeldet werden, im Zuge der Eingangskontrolle in die EU, phytosanitäre 

Kontrollen durchgeführt. Waren die im Anhang XI B der Durchführungsverordnung gelistet 

sind, müssen zwar von einem Pflanzengesundheitszeugnis begleitet werden, über die 

Durchführung der Kontrollpflicht entscheidet die zuständige Behörde jedoch risikobasiert.   

  

  



2. Kontrollen von Verpackungsmaterial aus Holz 

 
Die Kontrollfrequenz von Verpackungsmaterial aus Holz wird durch entsprechende 

Verordnungen auf EU-Ebene vorgegeben. Die aktuell gültige Durchführungsverordnung 

(EU) 2024/288 legt eine Mindestkontrollfrequenz von 15% für Verpackungsmaterial aus 

Holz für folgende Länder fest: 

• Belarus 

• China 

• Indien 

Folgende Warengruppen, definiert durch ihre KN-Codes (Zolltarifnummern), mit Ursprung in 

einem der drei oben genannten Länder sind beim Bundesamt für Wald anzumelden: 

   

  



 

Beschreibung der Ware 
 

KN-Code 

Tonschiefer, auch grob behauen oder durch Sägen oder auf andere 
Weise lediglich zerteilt, in Blöcken oder in quadratischen oder 
rechteckigen Platten 

2514 

Marmor, Travertin, Ecaussine und andere Werksteine aus Kalkstein, 
mit einem Schüttgewicht von 2,5 oder mehr, und Alabaster, auch 
grob behauen oder durch Sägen oder auf andere Weise lediglich 
zerteilt, in Blöcken oder in quadratischen oder rechteckigen Platten 

2515 

Granit, Porphyr, Basalt, Sandstein und andere Werksteine, auch grob 
behauen oder durch Sägen oder auf andere Weise lediglich zerteilt, 
in Blöcken oder in quadratischen oder rechteckigen Platten 

2516 

Brennholz in Form von Rundlingen, Scheiten, Zweigen, 
Reisigbündeln oder ähnl. Formen; Holz in Form von Plättchen oder 
Schnitzeln; Sägespäne, Holzabfälle und Holzausschuss, auch zu 
Pellets, Briketts, Scheiten oder ähnlichen Formen 
zusammengepresst 

 
 

4401 

Kisten, Kistchen, Verschläge, Trommeln und ähnliche 
Verpackungsmittel, aus Holz; Kabeltrommeln aus Holz; 
Flachpaletten, Boxpaletten und andere Ladungsträger, aus Holz; 
Palettenaufsatzwände aus Holz 

4415 

Pflastersteine, Randsteine und Pflasterplatten, aus Naturstein 
(ausgenommen Schiefer) 

6801 

Bearbeitete Werksteine (ausgenommen Schiefer) und Waren 
daraus, ausgenommen Waren der Position 6801; Würfel und 
dergleichen für Mosaike aus Naturstein (einschließlich Schiefer), 
auch auf Unterlagen; Körnungen, Splitter und Mehl von Naturstein 
(einschließlich Schiefer), künstlich gefärbt 

6802 

Bearbeiteter Tonschiefer und Waren aus Tonschiefer oder aus 
Pressschiefer 

6803 

Keramische Fliesen, Boden- und Wandplatten; keramische 
Steinchen, Mosaiksteine und ähnliche Waren auch auf Unterlage; 
fertige Formstücke 

6907 

Bleche und Bänder, aus Aluminium, mit einer Dicke von mehr als 0,2 
mm 

7606 

 

Durch die über das nationale Meldesystem übermittelten Daten, werden, wie unter 1.2. 

beschrieben, Sendungen, zur physischen Kontrolle ausgewählt.  

Sendungen, die dem Risikoprofil nicht entsprechen, werden im System freigegeben. Die Kosten 

für die Kontrolle sind durch den/die Anmelder:in zu entrichten.  

  



Tabelle 1 Anmeldungen und durchgeführte physische Kontrollen 

 

Ursprung 

Anmeldungen Physische Kontrolle Maßnahmensetzung 

Sendungen Container Sendungen Container Sendungen Container 

Belarus 0 0 0 0 0 0 

China 263 676 62 23% 177 26,2% 10 18 

Indien 331 373 51 15,4% 60 16,1% 6 7 

 
 
 
Tabelle 2 Details zu den Maßnahmen 

 

Ursprung 

Physische Kontrolle Maßnahmensetzung Anteil an Sendungen mit 
Maßnahmensetzung 

Sendungen Container Sendungen Container Sendungen Container 

Belarus 0 0 0 0 0 0 

China 62 177 10 18 6,2% 10,1% 

Indien 51 60 6 7 11,8% 10% 

 

Die Tabelle 1 zeigt, dass sowohl bei Sendungen mit Ursprung in China als auch mit jenen 

Sendungen mit Ursprung in Indien die Mindestkontrollfrequenz eingehalten wurde. Für die 

sowohl anteilig als auch real höhere Anzahl an kontrollierten Sendungen mit Ursprung in China, 

können zwei Erklärungen ins Treffen geführt werden. Zum einen werden, seitens des 

Bundesamtes für Wald, auf Grundlage der vorhandenen Daten, Sendungen aus China mit einem 

höheren Risiko bewertet. Zum anderen sind Container mit Ursprung aus Indien oftmals 

„Stückgutsendungen“. Dies bedeutet, dass lediglich ein Teil des Containers unter die 

Durchführungsverordnung (EU) 2024/288 fällt. Um eine effiziente und wirkungsorientierte 

Kontrolle sicherzustellen, müssen die vorhandenen Ressourcen entsprechend eingesetzt 

werden. Insgesamt musste bei 25 Containern eine Maßnahmensetzung angeordnet werden.  

 
 
 

  



3. Kontrolle von Pflanzen und Pflanzenerzeugnissen  
 
Waren die im Anhang XI A der Durchführungsverordnung (EU) 2019/2072 gelistet sind fallen unter den 

Artikel 47 der Verordnung (EU) 2017/625 (Kontrollverordnung) und sind im Zuge der Verbringung in die 

EU an der Ersteintrittstelle phytosanitär zu kontrollieren. Österreich verfügt über drei Ersteintrittstellen. 

Die Flughäfen Graz, Linz und Wien sind gemäß der Durchführungsverordnung (EU) 2019/1014 zugelassene 

Ersteintrittstellen für Pflanzen und Pflanzenerzeugnissen. Pflanzen und allen voran Pflanzenerzeugnisse, 

die in den Kompetenzbereich des Bundesamtes für Wald fallen, werden in der Regel nicht mit dem 

Flugzeug transportiert, sondern kommen per Straßentransport oder Containerschiff. Die Durchführung 

der Kontrolle in Österreich erfolgt im Transferverfahren gemäß der Delegierten Verordnung (EU) 

2019/2123. Bei Anwendung dieses Verfahrens, ist die Sendung an der Ersteintrittstelle ordnungsgemäß 

in TRACES anzumelden. An der Ersteintrittstelle erfolgt die Dokumentenkontrolle. Die Sendung wird dann 

unter Zollverschluss (T1-Verfahren) von der Ersteintrittstelle an eine, vom Bundesamt für Wald 

zugelassene, Kontrollstelle überführt. Das Bundesamt für Wald führt dann an der zugelassenen 

Kontrollstelle, die Identitäts- sowie Gesundheitskontrolle durch. Erst nach Abschluss dieser Kontrollen 

kann die Sendung in den zollrechtlich in die EU überführt werden. Die Bestätigung, über die erfolgte 

Kontrolle, ist im Gmeinsamen Gesundheitseingangsdokument für Pflanzen und Pflanzenerzeugnisse 

(GGED-PP) dargelegt. Für die Berechnung und Übermittlung der Gebühren und als detailliertes 

Anmeldesystem nutzt das Bundesamt für Wald ein nationales Meldesystem.  

Im Jahr 2025 wurden vom Bundesamt für Wald 44 Sendungen, die unter den Anhang XI A der 

Durchführungsverordnung fallen, kontrolliert. Bei keiner Sendung konnte eine Nichteinhaltung mit den 

geltenden Bestimmungen festgestellt werden. Nähere Details sind der nachstehenden Tabelle zu 

entnehmen. Es wurden keine risikobasierten Kontrollen von Produkten des Anhang XI B der 

Durchführungsverordnung durchgeführt.  

  



 

 
Tabelle 3Detaillierte Darstellung der Kontrolltätigkeiten gemäß Anhang XI A der DfVO (EU) 2019/2072 

 Warenkategorie Anzahl der 
Kontrollen 

Brasilien 4407 - Holz, in der Längsrichtung gesägt oder gesäumt, 
gemessert oder geschält, auch gehobelt, geschliffen oder an 
den Enden verbunden, mit einer Dicke von mehr als 6 mm 

1 

China 4408 – Furnierblätter 10 

Kanada 4407 - Holz, in der Längsrichtung gesägt oder gesäumt, 
gemessert oder geschält, auch gehobelt, geschliffen oder an 
den Enden verbunden, mit einer Dicke von mehr als 6 mm 

4 

Japan 4407 - Holz, in der Längsrichtung gesägt oder gesäumt, 
gemessert oder geschält, auch gehobelt, geschliffen oder an 
den Enden verbunden, mit einer Dicke von mehr als 6 mm 

1 

Türkei 1209 99 – Forstliches Vermehrungsgut 1 

USA 1209 99 – Forstliches Vermehrungsgut 1 

USA 4408 – Furnierblätter 24 

Vietnam 4408 – Furnierblätter 2 

 
 
 

4. Zusammenfassung der Ergebnisse 2025 
 

Im Jahr 2025 wurden beim Bundesamt für Wald insgesamt 594 Sendungen mit 

Verpackungsmaterial aus Holz angemeldet. Diese 594 Sendungen bestanden aus insgesamt 

1094 Containern. Insgesamt kontrollierten die speziell dafür ausgebildeten Kontrollorgane 

113 Sendungen und 237 Container. Bei 16 Sendungen bzw. 25 Containern musste im Zuge 

der Kontrolle von Verpackungsmaterial aus Holz eine Maßnahme angeordnet werden. Dies 

ist auf die vermeintliche Nichteinhaltung des ISPM 15 Standards am Erzeugungsort des 

Verpackungsmaterials zurückzuführen. Die Verpackungsmaterialien weisen allesamt einen 

korrekte ISPM 15 Markierung auf.  Der Nachweis von lebenden Stadien von Insekten, bietet 

einen Hinweis, dass das Holz nicht entsprechend den Vorgaben des ISPM 15 behandelt 

wurde. Bspw. kann durch eine nicht ordnungsgemäße Bestückung der Trocknungskammer 

verhindert werden, dass alle Hölzer eine Kerntemperatur von 56° Celsius für 30 Minuten 

erreichen. Dasselbe gilt im Falle einer Begasung. Alle Maßnahmensetzungen führten zu 

einer Meldung im dafür vorgesehenen elektronischen System der Europäischen 

Kommission – TRACES. Dadurch erhalten die exportierenden Länder die Information über 



die nicht sachgerechte Methodenanwendung der Betriebe in ihrem Hoheitsgebiet. In 

keinem der Fälle wurde eine Nachkontrolle angeordnet, da es keine Hinweise auf eine nicht 

sachgerechte Anwendung seitens des Behandlers gab. Die Maßnahmensetzungen zeigen, 

dass die Kontrollstrategie wirksam Risiken identifiziert und dass der risikobasierte Ansatz 

des Bundesamtes für Wald die gewünschten Ergebnisse liefert.  

 
 

 

 

 

 

 


